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Kriegsdienstverweigerung

Die sog. Wehrpflicht ist ausge-
setzt, die KDV-Entscheidung 
bleibt – Einladung zu einer 
Gesprächsrunde mit

•	 Hannah Brinkmann, Autorin und 
Gestalterin der graphischen Er-
zählungsbuches „Gegen mein Ge-
wissen“ (Berlin 2020) über ihren 
Onkel, der sich 1974 als zwangs-
verpflichteter Soldat und staatlich 
nicht anerkannter Kriegsdienstver-
weigerer aus Verzweiflung das Le-
ben genommen hatte;

•	 Dr. Werner Glenewinkel, letzter 
Vorsitzender der Zentralstelle KDV, 
die sich als gemeinsame Einrich-
tung von über 25 Organisationen 
von 1957 bis 2011 um das Recht 
und den Schutz von KDVern küm-
merte und sich nach Aussetzung 
der Wehrpflicht 2011 aufgelöst hat, 
und als nach der Bundeswehrzeit 
Verweigernder nicht staatlich aner-
kannter KDVer;

•	 Gaby Weiland, langjährige Aktivis-
tin in der DFG-VK und engagiert in 
der KDV-Beratung; 

•	 Dr. Gernot Lennert, Historiker und 
Politologe, tätig als Geschäftsfüh-
rer der DFG-VK für Hessen und 
Rheinland-Pfalz, dessen KDV-An-
trag mehrmals abgewiesen wurde;

•	 Rudi Friedrich, Mitbegründer und 
Geschäftsführer von Connection 
e.V., einem international zur Kriegs-
dienstverweigerung arbeitenden 
Verein mit Sitz in Offenbach;

•	 Michael Zimmermann, Kriegs-
dienstverweigerer in der DDR, Be-
auftragter für Friedens- und Ver-
söhnungsarbeit der Evang.-Luthe-
rischen Landeskirche Sachsens;

•	 Markus Stettner-Ruff, der Anfang 
der 1980er Jahre den Zivildienst 
verweigerte und deshalb als Tota-
ler KDVer vor Gericht stand;

•	 moderiert von Dr. Ute Finckh-Krä-
mer, ehemalige SPD-Bundestags- 

abgeordnete, frühere Vorsitzen-
de des Bundes für Soziale Vertei-
digung und Tochter des 2019 ver-
storbenen früheren jahrzehntelan-
gen Vorsitzenden der Zentralstelle 
KDV Ulrich Finckh.

In der BRD sahen sich bis zur Aus-
setzung der Wehrpflicht vor 10 Jah-
ren Kriegsdienstverweigerer mit ei-
nem Prüfungsverfahren konfrontiert, 
das dazu diente, das im Grundgesetz 
verankerte Recht auf Kriegsdienst-
verweigerung auszuhebeln. Bis 1983 
mussten alle Kriegsdienstverweige-
rer ihre Gewissensgründe in einem 
mündlichen Verfahren ausbreiten, 
das zu Recht als staatliche Inquisiti-
on bezeichnet wurde – viele scheiter-
ten in erster, zweiter und manche so-
gar in der dritten Instanz und wurden 
daraufhin zur Bundeswehr einberufen 
oder nicht entlassen, wenn sie wäh-
rend der Dienstzeit verweigert hatten.

In der DDR gab es nicht einmal 
ein rudimentäres KDV-Recht, Kriegs-
dienstverweigerer mussten unifor-
mierten Bausoldatendienst ableisten 
und waren für diesen Zeitraum ka-
serniert. Ihr späterer Lebensweg war 
durch diese Entscheidung stark ein-
geschränkt.

Außerdem gab es in beiden deut-
schen Staaten junge Männer, die die 
Wehrpflicht als staatlich erzwunge-
nen Militär- und Kriegsdienstzwang 
grundsätzlich ablehnten und total ver-
weigerten – mit der Folge von Straf-
verfahren und teilweise Gefängnis-
strafen.

Wir wollen der Frage nachgehen: 
Vor welchem Hintergrund wurde die 
Entscheidung zur Kriegsdienstverwei-
gerung getroffen? Wie hat sie das ei-
gene Leben bestimmt – damals und 
heute? 

Nach einer ersten Runde sollen 
andere TeilnehmerInnen an dem Ge-
spräch beteiligen können.

Die Gesprächsrunde findet digi-
tal über Zoom am Sonntag, 16. Mai, 
von 17 bis 19 Uhr als Video-Konferenz 
statt. Nach Anmeldung versenden wir 
gerne die Einwahldaten. 

Wir bitten um vorherige Anmeldung 
bis zum 14. Mai über www.Connection 
-eV.org/anmeldung-form

 
Der Internationale Tag der Kriegs-
dienstverweigerung wurde von der 
War Resisters´ International (WRI; In-
ternationale der Kriegsdienstgegner-
Innen) 1985 eingeführt. In jedem Jahr 
wird an ihm zum 15. Mai auf die Situ-
ation von KriegsdienstverweigerInnen 
weltweit hingewiesen.

Die Gesprächsrunde wird veran-
staltet von: Connection e.V., Deut-
sche Friedensgesellschaft – Verei-
nigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-
VK), Evang. Arbeitsgemeinschaft für 
Kriegsdienstverweigerung und Frie-
den (EAK)

Die Gesprächsrunde wird aufge-
zeichnet und kann ab Ende Mai auf 
den Websites von Connection e.V. und 
der DFG-VK angesehen werden.

„... lasst uns drüber reden“
Die eigene Kriegsdienstverweigerung als lebensgeschichtlich bedeutsames Ereignis
Eine (digitale) Gesprächsrunde zum Internationalen KDV-Tag am Sonntag, 16. Mai, um 17 Uhr

«

Veranstaltungshinweis

Gesprächsrunde zur Kriegsdienstverweigerung
per Zoom-Konferenz
am Sonntag, 16. Mai, von 17 bis 19 Uhr


